




Textliche Festsetzungen 

Bebauungsplan Nr. 115/1 
- Grimlinghausen, Kuhweg - 

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 29.11.1983 Es gilt die BauNVO 1977 

1. Planungsrechtliche Festsetzungen 

Die Ausnahmen des § 4 (3) BauNVO gemäß § 1 (6) 1 BauNVO wird nicht Bestandteil des 
Bebauungsplanes. 
Im WA und WA II-Gebiet dürfen nur Wohngebäude mit nicht mehr als zwei Wohnungen 
errichtet werden. 
Nebenanlagen im Sinne des § 14 (1) BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Flächen zu-
lässig. 
Garagen und Stellplätze sind nur innerhalb der überbaubaren Flächen oder auf den im Plan 
besonders ausgewiesenen Flächen zulässig. 
Die im Plan gekennzeichneten Flächen sind gemäß § 9 (1) 24 BBauG als Fläche für besondere 
Vorkehrungen zum Schutz vor Lärmbelästigungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzge-
setzes festgesetzt. Folgender Lärmschutz ist vorgeschrieben: 

Für alle Gebäude unmittelbar an der Bonner Straße sind an den seitlichen und der Straße 
zugewandte Fassaden Fenster der Schallschutzklasse 2 einzubauen. 
Die Zwischenräume zwischen den Gebäuden (Bauwiche) sind durch Garagen oder Mauern 
in gleicher Höhe wie die Garagen zu schließen. 
Empfohlen werden schalldämmende, fensterunabhängige Lüftungen für Schlafräume im 
gesamten Plangebiet mit folgenden Ausnahmen: an den nördlichen Fassaden der Häuser 
Kuhweg 1-15, an der, der Bonner Straße abgewandten Fassaden der Häuser 198a – 208a 
und an der dem Kinderspielplatz zugewandten Fassaden der Reihenhäuser. 
In den Aufenthaltsräumen der Gebäude dürfen die Anhaltswerte für Innengeräuschpegel der 
VDI-Richtlinie 2719 – Ausgabe Oktober 1973 – nicht überschritten werden. 

2. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 

Um ein gestalterisches Gesamtbild zu erreichen, werden aufgrund § 103 (3) der Bauordnung 
Nordrhein-Westfalen in der Fassung vom 27.01.1970 (GV NW, S. 96) in Verbindung mit § 9 (2) 
BBauG und § 4 der 1.Durchführungsverordnung zum BBauG vom 29.11.1960 (GV NW S. 433) in 
der Fassung der Verordnung vom 21.04.1970 (GV NW S. 299) die bauordnungsrechtlichen 
(gestalterischen) Festsetzungen in der Planzeichnung und im folgenden Text Bestandteil des 
Bebauungsplanes. 

a) Außenwände 

Sämtliche Außenwände sind in Ziegelroh- oder Ziegelverblendbauweise, rot bis braun, aus-
zuführen. Andere Materialien für einzelne Fassadenteile sind zulässig, wenn sie sich dem 
Gesamtbild in Form und Farbe unterordnen. 

b) Dächer 

Ein Drempel bis zu einer Höhe von 0,60 m ist nur bei ein- und zweigeschossigen Gebäuden 
zulässig. Dachaufbauten und Dacheinschnitte bis zu einer Gesamtlänge von max. 1/3 der 
Trauflänge sind nur bei traufständigen Gebäuden bis zu 2 Geschossen zulässig. 
Dacheinschnitte sind straßenseitig nicht zulässig. 
Im WA-III-Gebiet ist die Traufhöhe der jeweils angrenzenden bestehenden Bebauung zu 
übernehmen. 



c) Garagen und Stellplätze 

Die Garagen im Bauwich sind in gleichem Material und Farbe wie der Hauptbaukörper mit 
geneigten Dächern zu errichten. 
Sammelgaragen sind in Ziegelroh- oder Ziegelverblendbauweise rot bis braun mit Flachdach 
oder flach geneigtem Dach gruppenweise einheitlich zu errichten. 
* Stellplätze sind zu pflastern. 

d) Einfriedigungen 

Die im Plan als „ Art der Einfriedigung“ gekennzeichneten Flächen sind zur Verkehrsfläche 
hin nur mit einem Rasenkantstein zu begrenzen. 
Straßenseitige Einfriedigungen: Holzzaun oder Hecke 0,80 m hoch. 
Rückwärtige und seitliche Einfriedigungen zwischen Hausgärten sowie zu landwirtschaftlich 
genutzten Fläche: Maschendrahtzaun oder Hecke 1,00 m hoch. 
Terrassentrennwände sind max. 2,00 m hoch und 4,00 m lang in Ziegel, Ziegelverblendung 
oder aus Holz zulässig. 

* Die aufgrund der Verfügung des Oberkreisdirektors vom 29.11.1983 geänderten Fest-
setzungen wurden in den Text eingearbeitet. 

Hinweis: 

Das Plangebiet liegt im Bereich der geplanten Wasserschutzzone IIIa der Wassergewinnungsanlage 
Rheinbogen. 


